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TERMINTAFEL

Naturfreunde Linden-Dahlhau-
sen: Dienstag, 27. September, Jah-
resfahrt der Ortsgruppe per Bus ins
Bergische Land mit Besuch des Ne-
anderthal-Museums und im Natur-
freundehaus Holzerbachtal, Treff-
punkt 8.30 Uhr Bahnhof Dahlhau-
sen; Mittwoch, 28. September,
15.30 Uhr Bastelgruppe, 19 Uhr
Filmabend der Ortsgruppe, Natur-
freundetreff, Dr.-C.-Otto-Straße 59
Schützengesellschaft Post Lin-
den: dienstags Übungsschießen im
Vereinsheim, Kniestraße, 17 Uhr Ju-
gend, 19 Uhr Senioren
Linden-Dahlhauser Schützen-
bund: dienstags und mittwochs,
17-19 Uhr, Übungsschießen der
Schüler und Jugendlichen; diens-
tags ab 19.30 Uhr Schießen der Se-
nioren, Schießstand in der Donner-
becke
Pfarrgemeinde St. Franziskus
Weitmar: dienstags 11 bis 12 Uhr,
Lebensmittelausgabe der Watten-
scheider Tafel an Bedürftige im
Pfarrheim, Franziskusstraße, Info
unter 43 11 72
Eisenbahnmuseum Dahlhausen,
Dr.-C.-Otto-Straße 191: geöffnet
dienstags bis freitags, sonn- und
feiertags jeweils 10-17 Uhr,

49 25 16, www.eisenbahnmu-
seum-bochum.de
MGV „Glückauf” Sundern: mitt-
wochs 18-20 Uhr Probe im Vereins-
lokal „Zum Wienkopp”, Obernbaak-
straße 25, Verstärkung willkommen
Bürgerschützenverein Andreas
Hofer Linden: mittwochs 18 Uhr,
Vereinsheim Hattinger Straße
638 a, Übungsschießen mit Luftge-
wehr und Luftpistole
AWo Linden-Lewacker: mittwochs,
14.30 Uhr, Schulpavillon Lewacker
Straße 47, Zusammenkunft
Bürgerverein Weitmar-Mitte: Mitt-
woch, 28. September, 19.30 Uhr,
Restaurant „Zur Alten Post“, Hattin-
ger Straße 312, Themenabend mit
Erwin Steden: „23 Jahre VfL - unab-
steigbar“, Gäste willkommen

JUBILARE

Dahlhausen. Ihren 90. Ge-
burtstag feierte gerade4 mit
vielen Freunden und Bekann-
ten Helmi Malycha. Die gebür-
tige Dahlhauserin von der
Scharpenseelstraße 27, heute
Am Ruhrort, ist ihrer Heimat
treu geblieben. Nach der Leh-
re setzte sie sich nochmals auf
die Schulbank und absolvierte
in Dortmund ihre Ausbildung
zur Schneidermeisterin. Bis
1952 leitete sie ihren eigenen
Betrieb an der Lindener Ge-
schäftsstraße. Auch heute ver-
liert die Jubilarin die aktuelle
Mode nicht aus den Augen.
Selbständig ist sie immer noch
in ihrem Haushalt aktiv und
wenn der Winter manch
einem Menschen die gute Lau-
ne verdirbt, macht sie kurzer-
hand Urlaub in Tunesien und
lässt sich dabei so richtig ver-
wöhnen.

In ihrem Haushalt ist Helmi Mal-
ycha immer noch aktiv.

Pontonbrücke bleibt in der Diskussion
SPD-Ortsvereine auf beiden Seiten der Ruhr wollen Ersatz für die unterbrochene Busverbindung. Blick in die Zukunft

Südwest. Eine schnelle Ver-
bindung über die Ruhr muss
unbedingt erhalten bleiben,
darüber waren sich alle Teil-
nehmer der Informationsver-
sammlung einig, zu der die
SPD-Niederwenigen eingela-
den hatte. Gleich drei SPD-
Ortsvereine wollen sich dafür
stark machen und an einem
Strang ziehen. Die große Fra-
ge, die sich die Vertreter der
Ortsvereine aus Niederweni-
gen, Hattingen und Dahlhau-
sen stellten, war aber: „Wie
lange kann man die über 50
Jahre alte Schwimmbrücke
überhaupt noch reparieren?“
Dabei rückte die Diskussion
über die momentane Busli-
nienunterbrechung erst ein-
mal in den Hintergrund.

Nicht nur Berufstätige und
Schulkinder sind auf den Ver-
kehrsweg über die Ruhr ange-
wiesen, auch Senioren, die bei
Ärzten im Linden-Dahlhauser
Bereich in Behandlung sind
oder die schnelle S-Bahn oder
Straßenbahnanbindung nut-
zen.

Fest steht, eine neue Brücke
darf schon nach dem Eisen-
bahnquerungsgesetz nicht
mehr an gleicher Stelle liegen.
So müsste eine Überführung
der Bahngleise in Höhe der
ehemaligen Schachtanlage
Dahlhauser Tiefbau her. Doch
in einer Zeit maroder Haus-
haltskassen der Städte kaum
realisierbar.

Jürgen Ende, Anlieger ober-
halb der Lewackerstraße in
Dahlhausen, hatte da einen in-
teressanten Vorschlag: „Was
wäre wenn mit Zuschüssen für
regenerative Energien eine
Brücke mit Wasserkraftwerk
gebaut würde? Ohne die Pla-
nungen vor 20 Jahren aufzu-
greifen, einen Stausee zu bau-
en, könnte mit einer Fallhöhe
von bis zu vier Metern nicht
nur Strom erzeugen, sondern
auch das jährliche Hochwas-
ser regulieren. Warum sollte
sich dafür kein privater Inves-
tor oder gar die Deutsche
Bahn interessieren?“ Auf je-
den Fall wollen die Ortsverei-
ne für den Brückenschlag ihre
Landtagsabgeordneten mit ins
Boot holen.

Seit gut einer Woche laufen
die vorbereitenden Untersu-
chungen auf die Arbeiten nun
endlich. Dann bleibt nach dem
Abschluss in vier bis fünf Wo-
chen immer noch, wie sich
Norbert Konegen, ÖPNV-Ex-
perte der Dahlhauser SPD,
ausdrückte, eine „unzumutba-
re Situation der Busverbin-
dung“. Denn da liegen die neu
entstandenen Haltestellen

nicht nur weit auseinander, sie
sind auf der Lewackerstraße
auch noch schlecht positio-
niert und teilweise bei Regen
von Pfützen umgeben.

Der Fußweg über die Brü-
cke von der Bogestra zur
EVAG sei in den vorgesehen
sieben Minuten kaum zu
schaffen, schon gar nicht
wenn ältere Leute mit Rollato-
ren unterwegs sind oder die

Schranke wegen S-Bahn, Mu-
seums-, oder Güterzug gleich
über zehn Minuten geschlos-
sen bleibt.

Eine Verständigung der bei-
den Linien über Funk scheint
nicht zu funktionieren, dies
bestätigten Fahrgäste, die
nach den ersten Tagen schon
den Bus verpasst hatten und
eine gute Stunde auf den
Nächsten warten mussten.

Eine bedarfsgerechte Lö-
sung zwischen Essen-Burgal-
tendorf und dem Dahlhauser
Bahnhof hält Konegen da für
die bessere Variante. So könn-
te auch am Wochenende, wo
der Bus nicht verkehrt, eine
Verbindung bestehen bleiben.
Und auch darüber war man
sich einig, da müssten alle Ver-
kehrsgesellschaften noch ein-
mal an einen Tisch.

Der Belag ist entfert, die Nietverbindungen können überprüft werden.

In der Diskussion: Eine Delegation der SPD Dahlhausen (vorn) auf
der Info-Veranstaltung in Niederwenigern.

Weiter auf den Taxi-Bus oder
Kleinbus als Ersatz setzt die
SPD im Stadtteilparlament in
einem Antrag. Würde die Busli-
nie 359 auf dem Abschnitt
vom Bahnhof Dahlhausen bis
Burgaltendorf komplett einge-
stellt, so ihre Rechnung, wür-
den etwa 25 000 Wagen/km

AM RANDE

pro Jahr eingespart. Auf Bo-
chum entfiele damit ein Anteil
von 4 700 Wagen/km, und aus
dieser Einsparung soll der Be-
trieb eines nur bei Bedarf ver-
kehrenden Busses finanzieren.
Bestelle ihn niemand, entstün-
den bei Leerfahrten auch keine
Kosten.

Antrag mit Gegenrechnung

Ausstellung
dokumentiert
ein Stück
Geschichte
Dahlhausen.Die ungewöhnli-
che Ausstellung „Gurbet - Die
Fremde“ wird am Mittwoch,
28. September um 15 Uhr im
„Ausstellungseröffnung im
Mehrgenerationenhaus, dem
IFAK-Stadtteilzentrum, Am
Ruhrort, eröffnet.

Im Herbst 1961, also vor
einem runden halben Jahrhun-
dert, schlossen die Bundesre-
publik Deutschland und die
Türkische Republik ein Ab-
kommen zur Anwerbung von
Arbeitskräften ab.In Deutsch-
land wurden Arbeitskräfte ge-
braucht und in der Türkei gab
es Armut.

Mit dem Koffer in der Hand
und den eigenen Ängsten und
Träumen im Herzen wander-
ten viele junge Männer und
auch Frauen als so genannte
„Gastarbeiter“ nach Deutsch-
land ein. Schnell wollten sie
Geld verdienen und in die ver-
traute Heimat zurückkehren,
denn sie selbst und ihre Kinder
sollten es dort einmal besser
haben.

Schwierige Lebensumstän-
de und Schwerstarbeit wurden
in Kauf genommen,denn es
sollte ja nicht für immer sein.
Diese Einstellung teilten die
Einwanderer mit der deut-
schen Gesellschaft. Doch statt
der Arbeitskräfte kamen Men-
schen und deren Traum von
der Rückkehr gestaltete sich
zunehmend schwierig. So folg-
ten viele in der Türkei zurück-
gelassene Familien dem Part-
ner in die Fremde. Für die
meisten von ihnen ist Deutsch-
land, gewollt oder nicht, mitt-
lerweile zur zweiten Heimat
geworden.

„Die Ausstellung „Gurbet –
Die Fremde“ ist all jenen ge-
widmet, die ihre Jugend, ihre
Arbeitskraft, ihre Familien,
Träume und Sehnsüchte mit-
gebracht haben und einen gro-
ßen gesellschaftlichen und
wirtschaftlichen Beitrag in
Deutschland geleistet haben.

Ihre Biografien dokumen-
tieren einen wichtigen histori-
schen Abschnitt in unserer ge-
meinsamen deutschen Ge-
schichte.“, erklärt die IFAK in
der Einladung.

Linden. Eine zukunftsorien-
tierte Kooperation besiegelten
die Evangelische Stiftung Au-
gusta (Bochum/Hattingen)
und das Evangelische Johan-
neswerk (Bielefeld) im Augus-
ta-Seniorenheim am Kester-
kamp: Dringend benötigten,
qualifizierten Nachwuchs für
die (Alten-)Pflege will man ab
sofort gemeinsam gewinnen,
ausbilden und fördern.

Die Zahl der Pflegebedürfti-
gen wächst, aber gleichzeitig
verringert sich die Zahl der Be-
werber. „Eine systematische
und trägerspezifische Perso-
nalentwicklung“, so Dr. Bodo
de Vries, „ist also ein Muss.“
Der geschäftsführende Vor-
stand des Johanneswerks geht
sogar noch weiter. „Wir kön-
nen es uns nicht mehr leisten,
junge Menschen auszubilden,
die dann zu anderen Trägern
wechseln.“

Ulrich Froese, Vorstand der
Evangelischen Stiftung Augus-
ta als Träger der Augusta Aka-
demie und dreier Kranken-
häuser in Bochum und Hattin-
gen, stimmte dem Chef des
größten Evangelischen Trä-
gers vollinhaltlich zu. „Mit
unserer Krankenpflegeschule

und dem Fachseminar für Al-
tenpflege sorgen wir schon seit
Jahren für eigenen Nach-
wuchs.“

Es geht auch um die weitere
Verbesserung und engere Ver-
zahnung der theoretischen

und praktischen Ausbildungs-
inhalte. Dabei sollen unter an-
derem die Ausbildungscurri-
cula der beiden Träger weiter
zusammengeführt und in die-
sem Zuge noch enger mit den
Rahmenvorgaben der Evange-

lischen Fachseminare syn-
chronisiert werden.

Die innovative Kooperation
der beiden evangelischen Trä-
ger soll auch Verbesserungen
in der Außendarstellung brin-
gen. Die Augusta Akademie
und ihr Fachseminar für Alten-
pflege sowie das Johannes-
werk mit seinen Einrichtun-
gen der Alten- und Behinder-
tenarbeit in Bochum wollen
das Image des Altenpflegebe-
rufes verbessern, um mög-
lichst viele junge Menschen
für diesen Beruf zu interessie-
ren. Es geht den beiden Part-
nern aber auch um die Zu-
kunftsfähigkeit und die Aka-
demisierung des Berufes. „Die
Menschen müssen sehen“, so
Dr. de Vries, „dass sie Weiter-
bildungsmöglichkeiten und
gute Aufstiegschancen ha-
ben.“

Ein Kooperationsgremium
mit Vertretern beider Träger
wird Ausbildungskonzepte ab-
stimmen und auf der Grundla-
ge eines abgestimmten Quali-
tätsmanagements eine strin-
gente Qualitätspolitik verfol-
gen und überwachen. Dabei
sind die Ausbilder der Augusta
Akademie angehalten, das

Leitbild des Kooperations-
partners bei der Ausbildung
für das Johanneswerk zu be-
rücksichtigen.

Förderung für den Pflege-Nachwuchs
Augusta-Stiftung und Johannes-Werk unterzeichnen Kooperationsvertrag über die Ausbildung in Heimen

Dr. Bodo de Vries (r.) und Stiftungsvorstand Dipl.-Kfm Ulrich Froese
unterschreiben den Kooperationsvertrag.

Wieder Flo-Po im
Gemeindehaus
Linden. Der nächste Flo-Po
findet am Freitag, 30. Septem-
ber, im evangelischen Gemein-
dehaus am Poter, Lindener
Straße 128, statt. Von 19 bis 21
Uhr verkaufen Privatleute ge-
brauchte Baby- und Kinder-
kleidung, Spielzeug, Bücher
und CDs. Nach dem Floh-Po
können nicht verkaufte Dinge
für die Wattenscheider Tafel
gespendet werden. Die Ver-
mietung der Tische für den
nächsten Floh-Po am 25. No-
vember beginnt um 19.30 Uhr.
Der Preis pro Tisch beträgt 5
Euro. Nach dem Stöbern kön-
nen sich die Besucher in der
Cafeteria bei Waffeln, Brezeln
und Würstchen stärken.
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